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Zusammenfassung 
 
Wir untersuchen, ob BWL-Professoren des deutschsprachigen Raums innerhalb der Domäne 

ihrer Universität oder Fachhochschule über eine Webseite verfügen, die über ihre Publi-

kationen informiert. Auf diesen Webseiten angegebene Publikationen der letzten fünf Jahre 

(2009 bis 2013) werden mit Publikationen in der Datenbank von Google Scholar verglichen 

und es wird der Anteil an aktuellen Publikationen geschätzt, die nicht auf den Webseiten 

angegeben sind. Die Ergebnisse zeigen, dass eine Webseite mit Publikationsangaben eher bei 

Professoren im Ruhestand, Fachhochschulprofessoren und bei solchen Professoren fehlt, 

deren quantifizierbare Forschungsleistung in den letzten fünf Jahren vergleichsweise gering 

war. Sie deuten außerdem darauf hin, dass ein nicht unbeachtlicher Anteil an Publikationen 

nicht auf vorhandenen Webseiten angegeben wird. Dies ist auch für in Fachzeitschriften 

veröffentlichte Aufsätze zu beobachten. Berechnungen von binär logistischen Regressionen 

ergeben, dass ältere Professoren und Professoren mit einer höheren Forschungsleistung in den 

letzten fünf Jahren mit einer geringeren Wahrscheinlichkeit alle Publikationen der letzten fünf 

Jahre auf ihrer Webseite angeben.   
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II 
 

Information on Publications Provided by Business Administration 
Professors on Their Websites   

 

Abstract 

We analyse whether and how business administration professors in German-speaking 

countries present their publications on a websites provided by their university or college. We 

use the database of Google Scholar in order to estimate the percentage of publications of the 

last five years (2009 to 2013) that are not listed on the websites. Our results indicate that a 

website informing about a professor’s publications is rather lacking for retired and college 

professors and for professors with a lower research performance in the last five years. They 

also suggest that a remarkable percentage of publications are not listed on the existing 

websites. This is also true for articles published in professional journals. Calculations of 

binary logistic regressions show that older professors and professors with a higher research 

performance in the last five years are less likely to inform about all publications of the last 

five on their websites.  
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Publikationsangaben von BWL Professoren auf ihren Webseiten 

1. Einleitung 

Es besteht ein zunehmendes Interesse von Universitäten, Fachhochschulen und auch der 

interessierten Öffentlichkeit daran, die Forschungsleistung von Wissenschaftlern (Wissen-

schaftlerinnen sind jeweils auch gemeint) zu quantifizieren. Dieses Interesse spiegelt sich 

nicht zuletzt in Forschungsleistungsrankings wie z. B. dem Handelsblatt-Ranking BWL 2012 

wider. Um Forschungsleistung zu messen, wird in der Regel auf das Internet zurückgegriffen, 

das eine Reihe von Informationen zu Publikationen einzelner Wissenschaftler enthält. Oft-

mals haben diese aber auch eigene (private oder zur Domäne der jeweiligen Institution 

gehörende) Webseiten, die neben weiteren Informationen auch solche über eigene Publika-

tionen beinhalten. Vor allem in Fachdisziplinen, in denen Publikationen von Wissenschaftlern 

bislang relativ schlecht von traditionellen bibliografischen Datenbanken erfasst werden, 

könnten die Webseiten der Wissenschaftler alternative Informationsquellen darstellen. Soweit 

ersichtlich, wurde bislang jedoch nicht systematisch untersucht, wie vollständig Wissen-

schaftler ihre Publikationen auf ihren Webseiten angeben. Der vorliegende Beitrag geht einen 

ersten Schritt in diese Richtung. Dazu wird für 175 BWL-Professoren im deutschsprachigen 

Raum geprüft, ob sie innerhalb der Domäne ihrer Universität oder Fachhochschule über eine 

eigene Webseite verfügen, die über ihre Publikationen informiert. Auf diesen Webseiten 

angegebene Publikationen der letzten fünf Jahre (2009 bis 2013) werden mit Publikationen in 

der Datenbank von Google Scholar verglichen. Basierend auf den Ergebnissen dieses Ver-

gleichs wird der Anteil an aktuellen Publikationen geschätzt, über deren Existenz die Web-

seite des jeweiligen Professors nicht informiert. 

Der folgende zweite Abschnitt gibt einen Überblick über die Ergebnisse bisheriger Studien zu 

Informationen, die Wissenschaftler auf ihren Webseiten bereitstellen. Die Datenerhebung und 

Methodik wird im dritten Abschritt erläutert. Im vierten Abschnitt werden die Ergebnisse 

präsentiert. Der Beitrag schließt mit einer Diskussion der Ergebnisse.  

                                                 
 Die Autoren danken Amelie Kröger und Agnes Kutscha für ihre Unterstützung bei der Erhebung der Publi-
kationsangaben von den Webseiten der Professoren sowie den Teilnehmern des 16. Workshops Hoch-
schulmanagement der gleichnamigen VHB-Kommission am 21./22. Februar 2014 in Bremen für wertvolle 
Anregungen. Für alle Inhalte und möglicherweise verbliebene Fehler sind ausschließlich die Autoren selbst 
verantwortlich.  
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2. Literatur zu Webseiten von Wissenschaftlern 

Más-Bleda/Aguillo (2013, S. 58) berichten, dass 69 % von 1.498 häufig zitierten Wissen-

schaftlern europäischer Forschungseinrichtungen über mindestens eine Webseite verfügen. 

Besonders hoch ist der Anteil der Wissenschaftler mit eigener Webseite in Dänemark (89 %), 

Israel (84 %) und dem Vereinigten Königreich (75 %,). Von den 260 Wissenschaftlern in 

Deutschland, die in der Stichprobe von Más-Bleda/Auguillo (2013) vertreten sind, haben 158 

eigene Webseiten (61 %). Wirtschaftswissenschaftler besitzen den Ergebnissen von Más-

Bleda/Aguillo (2013, S. 59 f.) zufolge in 94% der Fälle und damit häufiger als Wissen-

schaftler anderer Fachdisziplinen eigene Webseiten. Es folgen Mathematiker (89 %), 

Informatiker (82 %) und Weltraumwissenschaftler (81 %). Passend dazu berichtet Barjak 

(2006, S. 1362), dass Wirtschaftswissenschaftler und Informatiker stärker als andere Wissen-

schaftler das Internet nutzen, um Informationen zu erhalten und zu verbreiten. Barjak (2006, 

S. 1359 f.) beobachtet zudem, dass renommierte Wissenschaftler häufiger über eigene Web-

seiten verfügen und dass ein positiver Zusammenhang zwischen der von den befragten 

Wissenschaftlern berichteten Forschungsleistung und der Nutzung des Internets besteht. In 

Bezug auf das Geschlecht ergibt die Analyse von Barjak (2006, S. 1359), das männliche 

Wissenschaftler etwas häufiger eigene Webseiten haben als weibliche.  

Die am häufigsten auf den Webseiten von Wissenschaftlern bereitgestellten Informationen 

sind in der Studie von Más-Bleda/Aguillo (2013, S. 61 f.) Kontaktinformationen (auf 92 % 

der Webseiten) sowie Informationen zu Forschungsinteressen (auf 61 % der Webseiten). 

Lebensläufe sind auf 18 % der Webseiten zu finden. Dumont/Frindte (2005, S. 75 f.) 

berichten für die Webseiten von 350 Psychologen, die an Universitäten in Deutschland, 

Schweden, Großbritannien und Österreich arbeiten, dass vor allem ergebnisorientierte Infor-

mationen zur Forschung bereitgestellt werden und seltener Informationen zur Lehre. Den 

Ergebnissen dieser Studie zufolge sind auf den Webseiten von deutschen und britischen 

Wissenschaftlern meistens Publikationslisten zu finden (in 70 % bzw. 82 % der Fälle); auf 

Webseiten von Wissenschaftlern in Österreich und Schweden hingegen signifikant seltener 

(nur in 26 % bzw. 40 % der Fälle, siehe Dumont/Frindte 2005, S. 77). In der Stichprobe von 

Más-Bleda/Aguillo (2013, S. 62) informieren nur 13 % der Wissenschaftler auf ihren Web-

seiten nicht in irgendeiner Form über ihre Publikationen, sondern verweisen auf Datenbanken. 

Auf 40 % der Webseiten werden augenscheinlich vollständige Publikationslisten bereitgestellt 

(Más-Bleda/Aguillo 2013, S. 61 f.). Ob diese Angaben tatsächlich vollständig sind, wird 

jedoch weder in der Studie von Más-Bleda/Aguillo (2013) noch in den übrigen den Autoren 

bekannten Studien zum Thema überprüft.  
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Neben Sachinformationen zeigen die Webseiten von Wissenschaftlern meistens (in Más-

Bleda/Aguillo 2013, S. 62, in 80 % der Fälle) auch ein Foto des jeweiligen Wissenschaftlers 

und enthalten somit Informationen zum Aussehen. Diese Informationen sind insofern nicht 

uninteressant, als signifikant positive Zusammenhänge zwischen dem Aussehen von Wissen-

schaftlern (vor allem in Bezug auf ihre ausgestrahlte Vertrauenswürdigkeit) und ihrer Fors-

chungsleistung beobachtbar sind (vgl. Dilger/Lütkenhöner/Müller 2013, S. 10 f.). Aufgrund 

erkennbarer systematischer Unterschiede in der Darstellung der Gesichter auf den Homepage-

Fotos lassen die Fotos zum Teil die Zugehörigkeit der Wissenschaftler zu bestimmten Fach-

disziplinen erahnen (vgl. Churches et al. 2012, S. 2). 

Oftmals stellen die Webseiten von Wissenschaftlern auch Links bereit, die Zugang zu Voll-

texten wie beispielsweise Artikeln in Zeitschriften oder Diskussionspapieren verschaffen (vgl. 

Barjak/Thelwall 2007, S. 209). Der Anteil an Webseiten, bei denen mindestens eine aufge-

führte Publikation verlinkt ist, ist in den Sozialwissenschaften am höchsten, während die 

höchste Anzahl an Links im Durchschnitt auf den Webseiten von Ingenieuren (Ø=86) und 

Naturwissenschaftlern (Ø=83) zu finden ist (Más-Bleda et al. 2014, S. 160). 

3. Daten und Methodik 

3.1. Webseiten und Publikationen 

Entsprechend der Vorgehensweise von Más-Bleda/Aguillo (2013, S. 55) untersucht der vor-

liegende Beitrag jeweils die eigene institutionelle Webseite eines Professors, d. h. die 

Webseite eines Professors, die zum Internetauftritt derjenigen Universität oder Fachhoch-

schule zählt, der der jeweilige Professor derzeit angehört. Um den Anteil der Publikationen zu 

schätzen, über die BWL-Professoren nicht auf ihren Webseiten informieren (in verlinkten 

Publikationslisten aufgeführte Publikationen eingeschlossen), wird das Programm Publish or 

Perish 4 verwendet. Dieses Programm gibt für einzelne Autoren automatisch einen Überblick 

über alle Publikationen, die in der Datenbank von Google Scholar enthalten sind. Diese 

Publikationen werden mit den Publikationen verglichen, die auf der jeweiligen Webseite der 

Professoren angegeben sind. Allerdings kann Publish or Perish 4 Autoren mit dem gleichen 

Namen nicht unterscheiden. Aus diesem Grund ist die Identität des jeweiligen Autors für alle 

Publikation zu überprüfen, die ausschließlich von Publish or Perish 4 gefunden werden. Als 

Indiz dafür, dass eine Publikation von demjenigen Professor stammt, dessen Webseite Gegen-

stand der Untersuchung ist, wird vor allem die Angabe des Lehrstuhls gewertet, dem der 
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Professor zum Zeitpunkt der Veröffentlichung angehörte. Zum Teil lassen auch die Namen 

der Co-Autoren auf eine Autorenschaft des betrachteten Professors schließen. 

Die Ergebnisse beziehen sich alle auf den 28./29. Dezember 2013. An diesen beiden Tagen 

wurden sowohl die Webseiten und die zum Teil auf diesen Webseiten verlinkten Publi-

kationslisten gespeichert als auch die Abfragen in der Datenbank von Google Scholar 

durchgeführt. Berücksichtigt wurden alle in den letzten fünf Jahren (d. h. im Zeitraum von 

2009 bis 2013) veröffentlichten Artikel in Fachzeitschriften, Büchern, Sammelwerken und 

Tagungsbänden, Diskussions- und Arbeitspapiere, Buchrezensionen sowie veröffentlichte 

Monografien und Bücher (sofern es sich hierbei nicht um Herausgeberwerke handelt). Als 

Fachzeitschrift wurden alle Zeitschriften gewertet, die im VHB-JOURQUAL 2.1 Ranking, im 

Handelsblatt-BWL-Ranking 2012 oder im JournalRankingGuide des ZBW (Leibniz-Infor-

mationszentrum Wirtschaft) und IAB (Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung) 

aufgeführt sind. 

3.2. Stichprobe 

Aus dem im Jahr 2010 als Buch veröffentlichten Mitgliederverzeichnis des Verbands der 

Hochschullehrer für Betriebswirtschaft e. V. (VHB) wurde mit Hilfe des Statistikprogramms 

IBM SPSS Statistics 21 in einem mehrstufigen Verfahren eine Zufallsstichprobe der Größe 

n = 175 gezogen. Im Mitgliederverzeichnis des VHB 2010 sind 1.788 Mitglieder aufgeführt, 

darunter Universitäts-, Fachhochschul-, Junior- und Honorarprofessoren, wissenschaftliche 

Mitarbeiter, Habilitanden, Akademische Räte und Professoren im Ruhestand. Die Zufalls-

stichprobe wurde im Dezember 2013 erstellt. Dabei wurden ausschließlich Professoren 

berücksichtigt (auch Professoren im Ruhestand, nicht jedoch Honorar- und Juniorprofes-

soren), die im Dezember 2013 einer Universität- oder Fachhochschule im deutschsprachigen 

Raum angehörten und die zu diesem Zeitpunkt nach wie vor Mitglied im VHB waren. 

Letzteres wurde mit der Suchfunktion für die Mitgliederliste auf der Webseite des VHB 

überprüft. Für alle ausgewählten Personen, die nicht den Anforderungen entsprachen (Profes-

sur, derzeitige VHB-Mitgliedschaft und Zugehörigkeit zu einer Universität oder Fachhoch-

schule im deutschsprachigen Raum), wurden weitere Personen per Zufallsprinzip nachge-

zogen bis eine Stichprobengröße von 175 Personen erreicht war.  

Für die ausgewählten Professoren wurden das Geschlecht, das Alter, die akademische 

Position sowie die Anzahl der Publikationen in den letzten fünf Jahren (2009 bis 2013) 
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erfasst. Außerdem wurde ein Index für die Forschungsleistung im betrachteten Zeitraum 

berechnet. Deskriptive Statistiken zu diesen Variablen sind in Tabelle 1 ausgewiesen.  

Tabelle 1: Zusammensetzung der Stichprobe der BWL-Professoren 

Variablen N Min. Max. Ø σ 

Geschlecht: weiblich 175  0 1  0,13  0,34

Alter = 2013-Geburtsjahr 173 33 89 55,13 12,31

Über 52 noch im Dienst 173  0 1  0,25  0,43

Ruhestand  175  0 1  0,25  0,43

Fachhochschulprofessur 175  0 1  0,09  0,29

Publikationen in den letzten fünf Jahren (2009 bis 2013)  

     Anzahl aller Publikationen 175  0 99 18,02 19,05

     Anzahl aller Aufsätze in Fachzeitschriften 175  0 39  6,33  7,50

    Forschungsleistung der letzten fünf Jahre = 

      

175  0 34,75  4,48  5,68

Die Stichprobe setzt sich zusammen aus 23 weiblichen und 152 männlichen Professoren, von 

denen 84 % zum Zeitpunkt der Datenerhebung einer deutschen Universität oder Fachhoch-

schule angehörten. Der Frauenanteil in unserer Stichprobe (13 %) ist, wenngleich gering, 

höher als der Frauenanteil (5 %) in der Stichprobe von Más-Bleda/Aguillo (2013, S. 57). Im 

Vergleich dazu lag der Frauenanteil in der Professorenschaft in Deutschland im Jahr 2010 in 

den Fächergruppen Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften bei 22 % (Statistisches 

Bundesamt 2012, S. 27). 

Für das im Jahr 2013 erreichte Alter wurde eine binäre Variable gebildet. Die Altersgrenze 

liegt bei 52 Jahren. Der Festlegung dieser Altersgrenze liegt die Überlegung zugrunde, dass 

bei der Ernennung von Professoren zum Teil rechtliche Altershöchstgrenzen bestehen und ab 

einem bestimmten Alter besondere Regelungen gelten. Beides könnte dazu beitragen, dass 

Professoren ab einem bestimmten Alter einen geringeren Anreiz haben, auf ihren Webseiten 

über ihre Publikationen zu informieren. In Deutschland unterscheiden sich die Einstellungs-

grenzen und Altersregelungen zwischen den Bundesländern (vgl. Preissler/Detmer 2010). Die 

hier gewählte Altersgrenze orientiert sich an den rechtlichen Regelungen in Bayern und 

Baden-Württemberg. In beiden Bundesländern wird mit der Vollendung des 52. Lebensjahres 

eine für die Übernahme von beamteten Professoren relevante Altersgrenze erreicht (vgl. § 47 

Abs. 2 S. 2 i.V.m. S. 1 i.V.m. Abs. 1 S. 1 LHO Baden-Württemberg; Art. 10 Abs. 3 S. 1 
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Bayrisches Hochschulpersonalgesetz). Anhand der kategorialen Altersvariable und Informa-

tionen zum Ruhestand wurden die Professoren in drei Gruppen eingeteilt: (1) Professoren bis 

52 Jahre, die die Referenzgruppe bilden; (2) Professoren ab 52 Jahren; (3) Professoren im 

Ruhestand. Bei den Professoren im Ruhestand handelt es sich ausnahmslos um ehemalige 

Universitätsprofessoren.  

Die zum Teil hohe Anzahl an Publikationen im Zeitraum von 2009 bis 2013 ist mitunter auch 

dadurch bedingt, dass nachfolgende Auflagen von Büchern mitgezählt werden und erfasste 

Aufsätze in Fachzeitschriften teilweise zuvor als Diskussionspapiere veröffentlicht wurden, 

die als solche ebenfalls mitgezählt werden. Um die Forschungsleistung der betrachteten 

Professoren zu quantifizieren, werden veröffentlichte Artikel in Fachzeitschriften jeweils mit 

Zahlenwerten gewichtet, die sich den im VHB-JOURQUAL 2.1 Ranking angegebenen 

Ratinggruppen zuordnen lassen. Die Zuordnung (A+=5, A=4, B=3, C=2, D=1, E=0) 

entspricht dem Ansatz im Handelsblatt-Ranking BWL 2012, das die Ergebnisse des VHB-

JOURQUAL 2.1 Rankings miteinbezieht (vgl. Schläpfer/Storbeck 2012). Die Forschungs-

leistung entspricht der Summe der Zeitschriftengewichte geteilt durch die die Anzahl der 

Autoren, die im Handelsblatt-Ranking BWL 2012 entsprechend berücksichtigt werden (vgl. 

Schläpfer/Storbeck 2012).  

3.3. Regressionsanalysen 

Im Rahmen der Datenauswertung wurden verschiedene Regressionsmodelle aufgestellt. Alle 

Modelle enthalten als erklärende Variablen das Geschlecht, Dummy-Variablen zu Alter und 

Ruhestand, eine Kontrollvariable für Fachhochschulprofessuren sowie die quantifizierte Fors-

chungsleistung im Zeitraum von 2009 bis 2013. Für alle Professoren wird in einem binär 

logistischen Modell die Wahrscheinlichkeit abgebildet, mit der sie über eine Webseite ver-

fügen, die – unabhängig vom Erscheinungsjahr – über Publikationen informiert. Professoren 

mit mindestens einer Publikation im betrachteten Zeitraum und eigener Webseite, die über 

Publikationen informiert, bilden die Fälle für ein binär logistisches Modell, das die 

Wahrscheinlichkeit analysiert, mit der Webseiten über alle Publikationen der letzten fünf 

Jahre informieren. Ein entsprechendes Modell wurde auch für in Fachzeitschriften veröffent-

lichte Aufsätze berechnet. In diesem Modell und in einem weiteren Modell, dass der Frage 

nachgeht, ob eine Webseite bis zu einem bestimmten Zeitpunkt über alle veröffentlichten 

Aufsätze in Fachzeitschriften informiert, sind ausschließlich Professoren berücksichtigt, die 

im betrachteten Zeitraum mindestens einem Artikel in einer Fachzeitschrift veröffentlicht 

haben. Für Webseiten mit fehlenden Angaben zu Publikationen der letzten fünf Jahre wurden 
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Tobit-Modelle berechnet, die den Anteil an Publikationen untersuchen, die nicht auf den 

Webseiten angegeben sind. 

4. Empirische Ergebnisse 

Abbildung 1 zeigt, dass 138 (79 %) der betrachteten 175 BWL-Professoren über eine Web-

seite mit Publikationsangaben verfügen (womit jeweils auch Webseiten gemeint sind, auf 

denen eine Publikationsliste verlinkt ist). Das Erscheinungsjahr der Publikationen spielt dabei 

an dieser Stelle keine Rolle. 

Abbildung 1: Schema zu Publikationsangaben von BWL-Professoren auf ihren Webseiten 

 

Eine binär logistische Regression (Modell 1 in Tabelle 2) ergibt, dass die Variablen Ruhe-

stand, Fachhochschulprofessur und Forschungsleistung in den letzten fünf Jahren einen 

signifikanten Einfluss auf die Wahrscheinlichkeit haben, mit der ein Professor über eine 

Webseite verfügt, die über eigene Publikationen informiert. Bei Professoren im Ruhestand ist 

die Wahrscheinlichkeit hierfür signifikant geringer als bei aktiven Professoren, die im Jahr 

Webseite innerhalb der Domäne der jeweiligen Universität oder Fachhochschule 
 

vorhanden 
(N=138) 

nicht vorhanden 
(N=37)  

Publikationsangaben auf 
der Webseite selbst 
(N=53) 

keine Publikations-
angaben auf der 
Webseite selbst 
(N=85)

Webseite ohne 
Publikationsangaben 
(N=27)  

keine 
Webseite 
(N=10)

keine als solche 
bezeichnete Auswahl 
(N=36)  

als solche bezeichnete 
Auswahl und verlinkte 
Publikationsliste (N=8) 

als solche bezeichnete 
Auswahl (N=9)  

verlinke 
Publikationsliste 
(N= 81) 

Angaben zusammen 
mit anderen (z. B. 
Mitarbeiter, N=4)

keine als solche bezeichnete 
Auswahl (N=70) 

als solche bezeichnete 
Auswahl (N=11) 
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der Datenerhebung (2013) maximal das 52. Lebensjahr vollendeten. Gleiches gilt für aktive 

Fachhochschulprofessoren im Vergleich zu aktiven Universitätsprofessoren. Die Wahrschein-

lichkeit, dass ein Professor über eine Webseite mit Publikationsangaben verfügt, ist signifi-

kant höher, wenn der jeweilige Professor in den letzten fünf Jahren mehr Aufsätze in Fach-

zeitschriften publiziert hat und/oder in Fachzeitschriften, die im VHB-JOURQUAL 2.1 

Ranking einer besseren Ratinggruppe angehören. 

Tabelle 2: Regressionsmodelle zu Publikationsangaben von BWL-Professoren des VHB auf  
   ihren Webseiten  

Betrachtete Fälle Alle Professoren mit mindestens einer Publikation in den letzten fünf Jahren (in 
Modellen 3, 5 und 6 in einer Fachzeitschrift) und eigener Webseite, die 
über Publikationen informiert  

 
Abhängige Variable 

Modell 1 
Webseite 
mit der 
Rubrik 
„Publika-
tionen“ 
(Dummy) 

Die Webseite informiert 
über alle Publikationen 
der letzten fünf Jahre 
(Dummy) 

Anteil nicht angegebener 
Publikationen der letzten fünf 
Jahre bei fehlenden Angaben 

Modell 6 
Alle Aufsätze in 
Fachzeitschriften 
bis zu einem 
bestimmten Zeit-
punkt angegeben
(Dummy) 

Modell 2 
Gesamt 
 

Modell 3 
Fachzeit-
schriften 

Modell 4 
Gesamt 

Modell 5 
Fachzeit-
schriften  

Konstante  1,737**  0,893(*)  1,318**  0,332***  0,387***  2,023*** 
Geschlecht  0,905 -0,773  0,207 -0,133(*) -0,137  0,180 

Über 52 noch im Dienst  -0,397 -2,111*** -1,836*** 0,063  0,264** -1,756*** 

Ruhestand -1,899** -1,750* -1,816* 0,432***  0,665*** -2,014* 

Fachhochschulprofessur -1,896**  0,278  1,041 0,049  0,192  0,444 

Forschungsleistung der 
letzten fünf Jahre 

 0,179* -0,252*** -0,154** -0,008(*) -0,015* -0,170*** 

Modell Binär Binär Binär Tobit Tobit Binär 
N 173 131 115 96 60 115 
R2 nach Cox & Snell 0,213 0,185 0,208   0,210 
R2 nach Nagelkerke 0,330 0,269 0,277   0,283 
Pseudo R2    0,492 0,437  
 (*)/*/**/*** kennzeichnet statistische Signifikanz auf dem 10/5/1/0,1 % -Niveau. 

Im Folgenden werden ausschließlich Professoren betrachtet, die über eine Webseite mit 

Publikationsangaben verfügen und von denen mindestens eine Publikation in den letzten fünf 

Jahren (je nach Betrachtung eingeschränkt auf Fachzeitschriften) gefunden wurde. Die 

Häufigkeitsverteilungen der Anteile nicht auf der jeweiligen Webseite angegebener 

Publikationen der letzten fünf Jahre an allen Publikationen der letzten fünf Jahre sind in Ab-

bildung 2 grafisch dargestellt. Nur 26 % der Professoren (35 von 133) haben ihre Publi-

kationen der letzten fünf Jahre vollständig auf ihrer Webseite angegeben. Deutlich höher 

(48 %) ist der Anteil der Professoren, die alle in den letzten fünf Jahren veröffentlichten 

Artikel in Fachzeitschriften vollständig auf ihrer Webseite angegeben haben (Professoren 
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ohne entsprechende Publikationen ausgeschlossen). Im Durchschnitt sind für den Zeitraum 

der letzten fünf Jahre 24 % aller Publikationen und 20 % der veröffentlichten Artikel in Fach-

zeitschriften nicht auf der jeweiligen Webseite der Professoren angegeben. Eine Pearson-Kor-

relation ergibt einen auf dem 0,1 %-Niveau signifikant positiven Zusammenhang zwischen 

dem Anteil aller nicht auf der jeweiligen Webseite angegebenen Publikationen und dem ent-

sprechenden Anteil nicht angegebener Artikel in Fachzeitschriften (r=0,754; p=0,000; 

N=117).  

Abbildung 1: Häufigkeitsverteilung der Anteile nicht auf der jeweiligen Webseite  
             angegebener Publikationen 
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Die Modelle 2 und 3 in Tabelle 2 zeigen, dass Professoren, die vergleichsweise jünger sind, 

mit einer signifikant höheren Wahrscheinlichkeit alle Publikationen auf ihrer Webseite an-

geben als ihre älteren Kollegen. Der Unterschied ist nicht nur für Professoren im Ruhestand 

signifikant, sondern auch für Professoren, die zu Beginn des Jahres der Datenerhebung das 

52. Lebensjahr bereits vollendetet hatten und sich noch nicht im Ruhestand befinden. In 

beiden Modellen zeigt sich auch ein signifikant negativer Zusammenhang zwischen der 

quantifizierten Forschungsleistung in den letzten fünf Jahren und der Wahrscheinlichkeit, 

dass alle Publikationen der letzten fünf Jahre vollständig auf der eigenen Webseite angegeben 

werden. Diese Beobachtung lässt darauf schließen, dass Professoren, die mehr und/oder in im 

VHB-JOURQUAL 2.1 Ranking besser bewerteten Fachzeitschriften publizieren, zwar – wie 
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Modell 1 zeigt – eher über eine Webseite mit Publikationsangaben verfügen, jedoch dort mit 

einer höheren Wahrscheinlichkeit unvollständige Angaben machen. 

Für Professoren, deren Webseiten unvollständig (oder gar nicht) über Publikationen der 

letzten fünf Jahre informieren, zeigen die Modelle 4 und 5 in Tabelle 2 einen signifikanten 

Zusammenhang zwischen dem Alter und dem Anteil nicht auf der jeweiligen Webseite 

angegebener Publikationen der letzten fünf Jahre. Im Vergleich zu Professoren, die im Jahr 

der Datenerhebung (2013) nicht älter als 52 waren, weisen sowohl ältere (sich aber noch nicht 

im Ruhestand befindende) Professoren als auch Professoren im Ruhestand einen signifikant 

höheren Anteil an nicht auf der jeweiligen Webseite angegebenen Aufsätzen in Fachzeit-

schriften auf. Der Anteil aller nicht auf den Webseiten angegebenen Publikationen der letzten 

fünf Jahre ist hingegen nur bei Professoren im Ruhestand, nicht jedoch bei vergleichsweise 

älteren, aktiven Professoren signifikant höher als bei den jüngeren Professoren. Die quanti-

fizierte Forschungsleistung der letzten fünf Jahre hat einen signifikanten Einfluss auf den 

Anteil nicht angegebener Aufsätze in Fachzeitschriften, die in den letzten fünf Jahren 

publiziert wurden. Ihr Einfluss auf den Anteil aller nicht auf den jeweiligen Webeseite 

angegebenen Publikationen der letzten fünf Jahre ist schwach signifikant. Die Vorzeichen der 

Koeffizienten lassen darauf schließen, dass Professoren, die mehr und/oder in im VHB-

JOURQUAL 2.1 Ranking besser bewerteten Fachzeitschriften publizieren, zwar – wie Modell 

3 zeigt – signifikant seltener alle Aufsätze in Fachzeitschriften auf ihren Webseiten angeben, 

davon abgesehen (d. h. bei Ausschluss aller Fälle mit vollständigen Angaben) aber einen 

signifikant geringeren Anteil an nicht angegebenen Ausätzen in Fachzeitschriften aufweisen. 

Unter Ausschluss aller Webseiten mit vollständigen Angaben geben Professorinnen einen 

höheren Anteil ihrer Publikationen der letzten fünf Jahre auf ihren Webseiten an als ihre 

männlichen Kollegen. Dieser Unterschied ist jedoch nur auf dem 10 %-Niveau schwach 

signifikant.  

Modell 6 in Tabelle 2 zeigt, dass die Wahrscheinlichkeit, mit der alle in den letzten fünf 

Jahren veröffentlichten Artikel in Fachzeitschriften bis zu einem bestimmten Zeitpunkt (der 

auch mit dem Ende des Betrachtungszeitraums zusammenfallen kann) vollständig auf den 

jeweiligen Webseiten angegeben werden, von den gleichen Faktoren (in dieselbe Richtung) 

beeinflusst wird wie die Wahrscheinlichkeit, mit der alle in den letzten fünf Jahren 

veröffentlichten Artikel in Fachzeitschriften angegeben werden. Bei der Betrachtung dieses 

Ergebnisses ist jedoch zu berücksichtigen, dass nur 13 der 69 Professoren, deren Webseiten 

bis zu einem bestimmten Zeitpunkt vollständig über alle in den letzten fünf Jahren 
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veröffentlichten Aufsätze in Fachzeitschriften informieren, diese Aufsätze nicht vollständig 

auf ihren Webseiten aufzählen. Ein Ausschluss aller Webseiten mit vollständigen Angaben 

(56 von 117) führt dazu, dass der Anteil der Professoren, die bis zu einem bestimmten 

Zeitpunkt alle in den letzten fünf Jahren veröffentlichten Artikel in Fachzeitschriften auf ihren 

Webseiten angeben, von 59 % auf 21 % sinkt.  

Unter Ausschluss aller Webseiten mit vollständigen Angaben können in 47 (von insgesamt 

61) Fällen auf der jeweiligen Website angegebene Aufsätze in Fachzeitschriften mit Auf-

sätzen in Fachzeitschriften verglichen werden, die der jeweilige Professor nicht auf seiner 

Webseite angegeben hat. Die Vergleiche beziehen sich jeweils auf Publikationen in den 

letzten fünf Jahren. Mittelwertvergleiche der Zahlenwerte, die den im VHB-JOURQUAL 2.1 

Ranking bewerteten Fachzeitschriften zugeordnet wurden, ergeben in 27 Fällen (57 %) einen 

höheren und in 17 Fällen (36 %) einen niedrigeren Durchschnittswert für auf Webseiten ange-

gebene Veröffentlichungen. In drei Fällen (6 %) sind die Werte identisch. Im Durchschnitt, 

berechnet über die Mittelwerte der einzelnen Professoren, weisen die auf Webseiten angege-

benen Fachzeitschriften, in denen publiziert wurde, auch eine etwas höhere Punktezahl nach 

den VHB-JOURQUAL 2.1 Ratinggruppen auf als jene Aufsätze, die ausschließlich in der 

Datenbank von Google-Scholar gefunden wurden (1,91 versus 1,74). Jedoch ergibt weder die 

Berechnung eines Wilcoxon-Rang-Tests noch die Berechnung eines gepaarten t-Test, dass auf 

den Webseiten angegebene Aufsätze in Fachzeitschriften im Durchschnitt in signifikant 

besser bewerteten Zeitschriften publiziert wurden als jene Aufsätze, die nicht angegeben 

werden. Einen derartigen signifikanten Unterschied (1,84 versus 1,32) ergeben beide Tests, 

wenn ausschließlich Professoren betrachtet werden, die zu Beginn des Jahres der Daten-

erhebung das 52. Lebensjahr bereits vollendet hatten. Ein auf dem 10 %-Niveau schwach 

signifikanter Unterschied zeigt sich, wenn Professoren ausgeschlossen werden, die ihre 

Publikationen in Fachzeitschriften bis zu einem bestimmten Zeitpunkt vollständig angegeben 

haben.  

5. Diskussion 

Der Anteil der betrachteten BWL-Professoren, die keine eigene Webseite innerhalb der 

Domäne ihrer Universität oder Fachhochschule besitzen, ist deutlich kleiner (15%) als der 

entsprechende Anteil aller Wissenschaftler (31 %) in der Stichprobe von Màs-Bleda/Aguillo 

(2013, S. 58 f.) und größer als der entsprechende Anteil der dort berücksichtigten Wirtschafts-

wissenschaftler (6 %). Die im vorliegenden Beitrag analysierten Webseiten enthalten in 84 % 
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der Fälle Publikationslisten, wozu auch solche Publikationslisten gezählt werden, die auf den 

Webseiten verlinkt sind. Im Vergleich dazu berichten Dumont/Frindte (2005, S. 77), dass auf 

70 % der Webseiten der von ihnen betrachteten Psychologen an deutschen Universitäten 

Publikationslisten zu finden sind. 

Trotz des hohen Anteils an BWL-Professoren, die eigene Webseiten besitzen, auf denen sie 

über ihre Publikationen informieren, lassen die Ergebnisse des vorliegenden Beitrags darauf 

schließen, dass sich die Webseiten von BWL-Professoren nur bedingt eignen, um For-

schungsleistungen zu erfassen. Die Webseiten der Professoren informieren nur über 76 % 

aller Publikationen der letzten fünf Jahr und über 80 % der in den letzten fünf Jahren in Fach-

zeitschriften veröffentlichten Aufsätze. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass es sich bei 

diesen Werten um Schätzungen handelt und der tatsächliche Anteil an Publikationen, die 

nicht auf den Webseiten der Professoren angegeben sind, vermutlich höher liegt. Hierfür 

spricht, dass im Durchschnitt 30 % der für die einzelnen Professoren erfassten Publikationen 

(bei Aufsätzen in Fachzeitschriften 20 %) ausschließlich den Webseiten entnommen werden 

konnten und nicht in der Datenbank von Google Scholar gefunden wurden, die ihrerseits 

unvollständig ist. 

Die unvollständigen Angaben auf den Webseiten der Professoren führen nicht nur dazu, dass 

ein geringerer Teil der Forschungsaktivitäten beobachtbar ist, sondern sie führen auch zu Ver-

zerrungen wahrnehmbarer Forschungsaktivitäten. Letztere ergeben sich daraus, dass der 

Anteil fehlender Publikationsangaben innerhalb der Professorenschaft nicht gleichverteilt ist. 

Die Ergebnisse der Regressionsanalysen deuten darauf hin, dass für jüngere Professoren stär-

kere Anreize bestehen, ihre Webseite zu nutzen, um über ihre Publikationen zu informieren. 

Eine Erklärung hierfür könnten Selbstvermarktungsaspekte im Rahmen von laufenden oder 

geplanten Bewerbungen sein, die für jüngere Professoren eine größere Rolle spielen könnten 

als für ältere Professoren, da ab einem bestimmten Alter Einstellungs- und Verbeamtungs-

grenzen erreicht werden. In Bezug auf die Forschungsleistung in den letzten fünf Jahren ist zu 

beobachten, dass Professoren, die mehr und/oder im VHB-JOURQUAL 2.1-Ranking besser 

bewerteten Fachzeitschriften publizieren, zwar eher über eine Webseite mit Publikations-

angaben verfügen, jedoch mit einer höheren Wahrscheinlichkeit unvollständige Angaben 

machen. Erklärungen für diese Beobachtung könnten sowohl strategische Überlegungen sein, 

bessere Publikationen hervorzuheben, als auch eine mit zunehmender Anzahl an Publika-

tionen steigende Wahrscheinlichkeit, Publikationen versehentlich nicht anzugeben. Anderer-

seits fallen mit zunehmender Anzahl an Publikationen einzelne, nicht auf der jeweiligen 
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Webseite angegebene Publikationen weniger stark bei der Berechnung des Anteils aller 

fehlenden Angaben ins Gewicht. Dies könnte auch erklären, warum auf Webseiten, die nicht 

vollständig über alle Publikationen der letzten fünf Jahre informieren, der Anteil nicht 

angegebener Publikationen bei jenen Professoren signifikant geringer ist, die einen höheren 

Wert für die quantifizierte Forschungsleistung der letzten fünf Jahre aufweisen. 
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